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Pro Senectute zur «Rentner-
Studie»: Durchschnittswerte nicht
verallgemeinern!

Die Ergebnisse der Berner «Rentner-Studie»
haben auch unter- den Betagten sehr viel
Staub aufgewirbelt. Pro Senectute Schweiz
sieht sich deshalb zu folgenden Feststellun-
gen veranlasst:
1. Wir bedauern mit dem Soziologischen In-
stitut der Universität Bern die vorzeitige
Publikation der wirtschaftlichen Daten der
noch nicht abgeschlossenen Nationalfonds-
Studie. Eine eingehende Würdigung wird
erst nach der Publikation der Forschungs-
ergebnisse über sämtliche Faktoren im Jahr
1980 möglich sein.
2. Die Angabe von Durchschnittswerten
darf nicht zum Schluss führen: «Den Rent-
nern geht es gut.» Es geht erfreulicherweise
vielen gut. Immerhin rund 160 000 Betagte
müssen aber mit Kleinst- und Kleineinkom-
men leben. Und das Durchschnittseinkom-
men von rund Fr. 30 000.— wird von 70
Prozent aller 900 000 Rentner nicht erreicht.
3. Auch das Durchschnittsvermögen der
Rentner von Fr. 190 000.—- weckt falsche
Vorstellungen. Rund 100 000 Betagte haben
keinerlei Reserven, etwa 200 000 besitzen
höchstens Fr. 30 000.—. Bei Krankheit oder
Pflegebedürftigkeit gerät dieses Drittel aller
Rentner rasch in Bedrängnis. Pro Senectute
hat 1978 6150 Personen in solchen Notla-
gen mit Zuschüssen von 2,9 Mio. Franken
ausgeholfen. Offenbar drängt sich eine Ver-
Stärkung dieser Hilfe auf.
4. Auch der grosszügige Ausbau der AHV
beseitigte für allzu viele Betagte die gesell-
schaftliche Isolation keineswegs. Auf diesem
Gebiet sehen wir heute unsere Hauptauf-
gaben: Durch Beratung in 75 regionalen Be-
ratungsstellen leisten etwa 150 Sozialarbei-
ter Lebenshilfe. Durch amhu/unte Dz'enVe
(Mahlzeitendienst, Haushilfedienst, Fuss-
pflegedienst usw.) wollen wir den Verbleib
in der eigenen Wohnung so lang wie mög-
lieh sichern. Mit akt/vzerenJen Diensten ver-
bessern wir die körperliche Mobilität. In
3700 Alterssportgruppen und Hunderten
von Mittagsclubs finden Zehntausende fast
die einzigen menschlichen Kontakte. 12 000

Freiwillige unterstützen uns in den vielfälti-
gen Aufgaben.
5. Als nationales Werk der Altershilfe be-
nötigen wir zur Bewältigung der stets wach-
senden Aufgaben heute jährlich 24 Mio.
Franken. Davon erhalten wir knapp die
Hälfte als Bundessubvention. Wir bleiben
deshalb dringend auf unsere Oktobersamm-
lung angewiesen. Ihr Motto «Für ein le-
benswertes Alter» betont die Erkenntnis,
dass das Alter nicht allein durch Renten ge-
sichert wird, noch wichtiger ist die gesell-
schaftliche und mitmenschliche Integration
der Betagten.

C/nsere neue
Leserumfrage
Was halten Sie von der
«Rentner-Studie»?

Auf dieser Seite lesen Sie unsere Meinung
zur «Rentner-Studie», die in der Presse weite
Verbreitung fand. Nachdem die ersten Re-
aktionen abgeklungen sind, möchten wir un-
sere Leser um ihr Urteil bitten. Was halten
Sie persönlich von diesen Zahlen? Wie den-
ken Ihre Bekannten darüber? Es scheint uns
wertvoll und wichtig, auch einmal nach der
Meinung der Betroffenen zu fragen.
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Transport
von Gehunfähigen
jetzt kinderleicht
Der Wilson-Transporter hebt
und transportiert vom Bett
zum Rollstuhl, in den Ses-
sel, auf die Toilette oder
ins Auto. Mühelos, einfach,
bequem.

Verlangen Sie ausführliche
Prospekte.
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